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e): Leipziger Straße Nr. 61/62
ſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
Geſchäftsſtelle 5608 und 5609 Montag, 21. Mai 1917

gefecht vor der flandriſchen Küſte
jerlin, 20. Mai. (Amtlich) Am Morgen des

Rai
echt zwiſchen deutſchen und frant h edbhor ten. Der Gegner erhielt

e Artillerietreffer. Unſere Boote kehrten ohne Ver
Beſchädigungen zurück.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

per achte Tag der Jſonzoſchlacht
Mai. Der achte Tag der Jſonzoſchlachtten Ttelitenern eine ſchwere Niederlage.

im Raume Loga Bodren, wo es ihnen am 18. Mai
e war, einige Abteilungen über den Jſonzo zu werfen,

ſchmale Stück wieder räumen, das ſie mit den blutigſten
zen erkämpft hatten. Unſere Jnfanterie ſtieß dem Feinde
nach und entriß ihm Gefangene. Der Vormittag des
n Tages war hauptſächlich durch Kampf der beiderſeitigen

rien ausgefüllt. Erſt gegen 3 Uhr nachmittags trat die
iſche Infanterie zum Sturm an. Jhr Stoß galt vornehm-

unſeren Höhenſtellungen bei V o dice. Er zerſplitterte
in unſerem Artillerie, Maſchinengewehr und Jnfanterie

Spätere Anſammlungen neuer Sturmtruppen in den
ichen Gräben hielt unſere Artillerie nieder. Beiderſeits
oſenthalStraße wurde gleichfalls ein italieniſcher Angriff
ampfe Mann gegen Mann abgewieſen. Der achte Tag der
chlacht koſtete den Jtalienern nur neue Opfer

führte ſie keinen Schritt vorwärts.

Amerikas Kriegsmaßnahmen
haſhington, 20. Mai. (Reuter.) Wilſon erließ einen

uf, der die allgemeine Eintragung zum Heeresdienſt für
Juni vorſieht und ſagt: Wie die Zurückbleibenden, Land-
und Arbeiter, nicht weniger ein Teil des Heeres in Frank

ſeien als die Leute unter den Kriegsfahnen, ſo müſſe es
in Amerika ſein. Das Volk muß eine zuſammenhängende

gegen den gemeinſamen Feind darſtellen.
Der Kongreß hat Vorſorge getroffen, daß die Nation für den

in Klaſſen eingeteilt wird, um jeden Mann auf den Poſten
ellen, auf dem er am beſten dem allgemeinen Wohl dienen

hern, 20. Mai. „Petit Pariſien“ meldet aus Waſhington
Sondermeldung, das Kriegsdepartement habe die Ein

nfung der Nationalgarde angeordnet. Dieſe ſolle
h. und 20. Juli und am 5. Auguſt einrücken. Ferner habe
Kriegsdepartement den Ankauf von 25 000 Pferden und
leſeln im Werte von 100 Millionen Dollars angeordnet.

Die Zeit als Feind Englands
Berlin, 19. Mai. Das erſte Mal ſeit Beginn des
ges empfinden die Engländer, daß die Zeit nicht mehr
Bundesgenoſſe iſt. Der U-Bootkrieg, einerlei,
ie ſeiner Bekämpfung mehr oder minder hoffnungsvoll
genſehen, hat ſie zu dieſer bitteren Ueber-
gung gebracht. So ſchreibt das „Journal of
merce“, in einer Betrachtung über den U-Bootkrieg, am

April 1917:
„Weder unſere eigenen Werften noch die Amerikas
d Japans können auf Monate hinaus eine genügend

oße Zahl Schiffe in Dienſt ſtellen, und unterdeſſen
hmen die UBoote täglich ihren Zoll von den ſchon
nſthaft verringerten Vorräten. Die Zeit, die in den
heren Stadien des Krieges unſer Verbündeter war,
d ſpäter ein unſicherer Neutraler, iſt jetzten d gültig

u unſeren Feinden übergegangen.“
glands weitere Gewaltaten gegen Neutrale

London, 20. Mai. Das Reuterſche Büro erfährt, daß
britiſche Regierung ſich mit Rückſicht auf den Schutz der
ſchen Intereſſen das Recht vorbehält, neutrale
iffe, in deren Beſitz ein größerer Betrag britiſchen
itals ſteckt, zu beſchlagnahmen, da es unmöglich iſt, die
chen Intereſſen zu ſchützen, ſolange ſolche Schiffe un

affnet unter neutraler Flagge fahren.

Erſt die Generale, dann die Diplomaten

„Depeche de Lyon“ veröffentlicht eine offenſichtlich
che Note, die franzöſiſche Regjerung ſei ſeit einigen
n bemüht, die diplomatiſche Vertretung in

teren Hauptſtädten Europas umzugeſtalten.
ichſt ſei der bevollmächtigte Miniſter Maurie
bette, ein Sohn des früheren Berliner Botſchafters,
Direktor der Verwaltung der techniſchen Angelegen-

des Miniſteriums des Aeußern ernannt worden.
Name des Botſchafters in Petersburg darf

enement noch nicht bekannt gegeben werden. Es ſei
Politiker mit ſehr fortſchrittlichen Auffaſſungen, der
lich in der ſranzöſiſchen Regierung eine wichtige Rolle

habe. (Briand?) Das Blatt hebt hervor, es
le ſich nicht um Albert Thomas.

es vor der flandriſchen Küſte zu einem

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Arras hat die Kampftätigkeit wieder

zugenommen. Beiderſeits von Monchy griffen die
Engländer abends nach kurzer heftiger Vorbereitung mit
ſtarken Kräften an; ſie wurden reſtlos abgewieſen. Während
der Nacht war die Artillerietätigkeit zwiſchen Ach éville
und Qusant außerordentlich lebhaft. Mit Tages-
anbruch ſetzte in dieſer Linie ſtärkſtes Trommelfeuer ein,
dem ſüdlich der Scarpe engliſche Angriffe folgten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers

keine weſentliche Aenderung eingetreten iſt, nimmt in der
Weſtchampagne die Heftigkeit des Artillerie-
kampfes zu.

Die von uns am 18. Mai genommene Stellung bei
Braye wurde gegen einen ſtarken franzöſiſchen Angriff
reſtlos behauptet.

7

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer büßte
der Feind geſtern acht Flugzeuge ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhenſtellung

von Kravion (öſtlich der Cerna) wurde unter ſchweren
Verluſten für den Feind abgeſchlagen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hhauptquartiers

Berlin, 20. Mai, abends. (Amtlich.) Die heute
morgen gemeldeten Angriffe der Engländer ſüd-
lich der Scarpe ſind unter ſchweren Verluſten für den
Feind abgeſchlagen.

Bei Laffaux blieben franzöſiſche Teilvorſtöße er-
folglos.

Der öſterreichiſche Generalftabsbericht

Wien, 20. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unverändert.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die 10. Jſonzo- Schlacht nimmt ihren Fort-

gan g. Die italieniſche Jnfanterie verhielt ſich geſtern bis
in die Nachmittagsſtunden ziemlich untätig. Um ſo heftiger
war namentlich im Raume zwiſchen Tolmein und
Görz der Artilleriekampf. Auf dem Nordflügel dieſes
Abſchnittes zwang die zuſammenfaſſende Wirkung unſerer
Geſchütze, den bei Auzza noch am linken Flügel ange-
klammerten Feind über den Jſonzo zurückzuweichen. Nach
3 Uhr nachmittags ſchritt bei Vodice feindliche Jn-
fanterie abermals zu einem außerordentlich ſtarken An
griff. Es kam zu wütenden Kämpfen, aus denen ſchließ-
lich nach ſtundenlangem Ringen Mann gegen Mann unſere
tapferen Truppen als Sieger hervorgingen. Der Feind
wurde im Gegenangriff unter ſchwerſten Verluſten
die Höhen hinabgeworfen. Gleicherweiſe ſchei-
terte öſtlich von Gör z ein beiderſeits des Roſentales an
geſetzter Vorſtoß der Jtaliener. Auf der Karſt-
hoch fläche holte eine Sturmtruppe 3 Offiziere und
30 Mann aus den feindlichen Verſchanzungen.

Der Chef des Generalſtabes.

Hungerunruhen in Liſſabon
Madrid, 20. Mai. (Funkſpruch vom Vertreter des Korr.

Bureau.) Der Korreſpondent der „Epoca“ meldet aus Liſfa-
bon, dort hätten die hungernden Volksmaſſen die Bäcker-
laden geſtürmt und nur das Eingreifen von Polizei und
Truppen, die von der Waffe Gebrauch machten, hätte die Ord-
nung wieder herſtellen können. Aehnliche Szenen hätten ſich in
der Provinz ereignet, jedoch nicht nur Lebensmittel, ſondern
viele andere Artikel fehlten auch. Die durch den verſchärften
n-Boot- Krieg in Portugal geſchaffene Lage ſei höchſt
beunruhigend und biete einen düſteren Blick in die Zukunft.

die engliſchen Angriffe ſüdlich der Scarpe abgeſchlagen

Das Programm der vorläufigen Regierung
Rußlands

20. Mai. Meldung der Petersburger
Tel.-Agentur. Die neu zuſammengeſetzte und durch die
Vertreter der revolutionären Demokratie verſtärkte vor
läufige Regierung veröffentlicht eine Erklärung, daß ſie
tatkräftig die Gedanken der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit verwirklichen werde, unter deren Fahnen die
große ruſſiſche Revolution geboren ſei. Die Einheit der
vorläufigen Regierung beruhe auf den folgenden Grund-
lagen ihrer künftigen Tätigkeit:

Jn der auswärtigen Politik lehne die vorläufige
Regierung in Uebereinſtimmung mit dem geſamten Volke
jeden Gedanken an einen Sonderfrieden
ab und ſtecke ſich offen als Ziel die Wiederher-
ſtellung eines allgemeinen Friedens
ohne Annexionen und ohne Entſchädi-gungen auf der Grundlage des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker.

Ueberzeugt davon, daß eine Niederlage Rußlands
den Abſchluß eines Weltfriedens auf den oben genannten
Grundlagen unmöglich machen werde, glaube die vor-
läufige Regierung feſt, daß das revolutionäre Heer Ruß-
lands nicht geſtatten werde, daß die deutſchen Truppen
die weſtlichen Verbündeten vernichten, um ſich dann mit
der ganzen Macht ihrer Waffen auf Rußland zu werfen.

Die Stärkung der Grundlagen der Demokratiſierung
des Heeres und die Stärkung ſeiner militäriſchen Macht
würden die wichtigſten Aufgaben der vorläufigen Re-
gierung bilden.

Die vorläufige Regierung werde entſchloſſen und
unbeugſam gegen die wirtſchaftliche Geſetz
loſigkeit des Landes ankämpfen. Sie werde eine
planmäßige Aufſicht der Regierung und der ſozialen
Kreiſe einrichten.

Mit der Abſicht, das Finanzweſen auf demokrati-
ſcher Grundlage langſam umzugeſtalten, werde die vor-
läufige Regierung der Stärkung der direkten Be
ſteuerung der beſitzenden Klaſſen ihre be-
ſondere Aufmerkſamkeit zuwenden.

Die Arbeiten zur Einführung und Stärkung der
demokratiſchen Aemter der Selbſtverwaltung würde mit
aller Kraft fortgeſetzt werden.

Die vorläufige Regierung würde außerdem alle
Anſtrengungen darauf richten, die verfaſſungsgebende
Verſammlung ſo ſchnell wie möglich nach Petersburg ein-
zuberufen.

Die einſtweilige Regierung erklärt, daß ſie zum
Wohle des Vaterlandes die tatkräftigſten Maßnahmen
gegen alle Verſuche einer Gegenrevolution, ſowie
gegen ungeſetzliche gewaltſame und anarchiſtiſche Hand-
lungen ergreifen werde, die das Land zerſetzen und den
Boden für eine Gegenrevolution vorbereiten, und glaubt
der Unterſtützung aller derer ſicher zu ſein, denen die
Freiheit Rußlands teuer ſei.

Fürſt Schakowskohy iſt zum Miniſter für öffent-
liche Hilfeleiſtung ernannt worden. Mit der Führung der
Angelegenheiten der Verpflegung wurde bis zum 14. Juni
Finanzminiſter Schingarew betraut.

Vom Kongreß der ruſſiſchen Frontſoldaten
Auf dem gegenwärtig zu Petersburg tagenden Kon

greß der Frontſoldaten gaben der Kriegsminiſter
Kerenski und der Poſtminiſter Tſeretelli ihre
Auffaſſung über die Fortſetzung des Krieges und die Lage
im Heere Ausdruck. Kerenski ſagte, er könnte der Ueber-
zeugung ſich nicht anſchließen, daß die Erſchienenen ſelbſt-
bewußte Mitbürger wären. Er erklärte ſie vielmehr für
revoltierende Sklaven. Jhre Behrrptung, die
Front ſei überflüſſig, träfe nicht zu, denn es beſtände nicht
nur eine ruſſiſche, ſondern eine mit den Verbündeten ge-
meinſame Front. Jn Frankreich fände keine Verbrüde-
rung in den Ständen ſtatt. Kerenski erklärte, den einzigen
Ausweg ſähe er darin, daß bei den Soldaten das Bewußt-
ſein der mitbürgerlichen Pflichten wieder wach werde.
Tſeretelli ſprach gegen einen Sonder-frieden. Falls den Mittelmächten die Hand zum Frie-
den gereicht würde, werde das Verderben Rußlands unver-
meidlich. Die Front müßte ſtark erhalten und das Heer
kräftig unterſtützt werden, bis das deutiche Proletariat er
wacht ſein würde. Jn den Vierverbandsländern hätte eine
ähnliche Bewegung begonnen wie in Rußland. Bald
würden ſie, vereint durch die gleichen demokratiſchen
Parolen, einen Eiſenring um Deutſchland und Oeſterreich
legen und fordern, daß dort die gleichen Loſungen Gel-
tung hätten. Dann würde die Fortſetzung des Krieges
allein von Deutſchland abhängen,

Petersburg,



Kriegsminiſter Kerenski geht zur Front

Petersburg, 19. Mai. Tel.Agentur.)Die Regierung befahl die Schaffung von neuen iſi
für Arbeit, Poſt, Telegraphie und öffentliche Hilfeleiſtung.
Kyiegsminiſter Kerenski empfing Heitungsvertreter von
Petersburg und Moskau und erklärte ihnen, daß er ſich zur
Front begeben werde. Er ſei überzeugt, daß er bei ſeiner
Rückkehr vollkommen die peſſimiſtiſche Auffaſſung zer
ſtreuen könne, die augenblicklich ſelbſt in militäriſchen
Kreiſen über das ruſſiſche Heer herrſche. Der Miniſter
fügte hinzu, er zweifle nicht, daß das freie ruſſiſche Heer
ſeine Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen wiſſen werde
und dieſes ſeinerſeits alles mögliche tun werde, um dem
Heer moraliſch und materiell zu helfen.

Der Rat der Arbeiter und Soldaten-Vertreter
ſpricht der neuen Regierung das Vertrauen aus

Petersburg, 19. Mai. (Petersburger Tel.Agentur.)
Der Rat der Arbeiter- und Soldaten- Vertreter nahm in
ſeiner Vollſitzung faſt einſtimmig eine Entſchließung an,
die der neuen Regierung das Vertrauen des Rates aus
ſpricht. Die zu dieſer Sitzung erſchienenen Miniſter waren
Gegenſtand lebhafter Kundgebungen.

Friedrich Adler zum Tode verurteilt
Wien, 19. Mai. Jn der heutigen Verhandlung wurden

Tatzeugen über den Mordanfall Adlers vernommen. Die
Mehrzahl erklärte, nicht gehört zu haben, daß Adler
„Nieder mit dem Abſolutismus! Wir wollen Frieden!“
ausgerufen habe, was der Angeklagte bekanntlich in Abrede
ſtellte. Der Angeklagte gibt an, die Mordwaffe Oſtern 1913
in Zürich gekauft zu haben, als er zum erſten Male an
einen Mordanſchlag dachte. Er erklärte, er habe gewußt,
daß ſolche Brownings in Oeſterreich verboten ſeien, weiter
ſagte der Angeklagte aus, er habe lange an dem Tiſch ge
ſeſſen, bepor er die Tat ausführte, weil in der Nähe des
Grafen Stürgkh eine Dame ſaß, die er hätte trefſen
können, und weil er nicht Unſchuldige hätte treffen wollen.
Nach Verübung der Tat hatte er nur den einen Gedanken
gehabt, daß er nicht von einem Offizier mit dem Säbel
niedergehauen werde, da in dem anſtoßenden Saale mehrere
Offiziere ſpeiſten. Jn verſchiedenen zur Verleſung kom-
menden Briefen aus der Unterſuchungshaft erklärt Adler,
daß er ſich wohl fühle, ſehr gut ſchlafe, keine Anzeichen von
Nervoſität merke, ſeine Stimmung günſtig und er ſogar zu
Scherzen aufgelegt ſei. Aus dem langen Fakultäts-
gutachten wäre der Hinweis darauf hervorzuheben, daß
der Angeklagte ſchon als ſiebenjähriger Knabe von ſeinem
Vater zu den Märzkundgebungen mitgenommen worden iſt,
was ſich ſeither jährlich wiederholte, daß Zuſammenſtöße
mit der Polizei auf ihn großen Eindruck machten, daß er
mit Stolz von der Verurteilung ſeines Vaters erzählte.

Das Gutachten erklärt: Adler war immer mehr
Theoretiker als politiſcher Praktiker. Er ſchämte ſich förm-
lich ſeines Vaters, den er früher angebetet hatte, als
Jaurès zu Kriegsbeginn auseinanderſetzte, daß die öſter-
reichiſchen Sozialdemokraten mehr Mut in ihren Kund-
gebungen gegen den Krieg aufbringen müßten. Das Gut-
achten beſpricht die auch von dem Angeklagten in der Ver-
handlung auseinandergeſetzten Beweggründe ſeiner Tat
und ſtellt feſt, daß Adler zweifellos eine ſchwere erbliche
Belaſtung ſowohl von väterlicher als von mütterlicher Seite
aufweiſe. Erſchöpfungszuſtände, häufiger Stimmungs-
wechſel und Verſchloſſenheit waren ihre charakteriſtiſchen
Erſcheinungen. Der Brief, den Adler am 14. Februar an
ſeinen Vater ſchickte, in dem er mitteilt, daß ſich ſein Leben
gelohnt habe, da es ihm gelungen ſei, den Umwälzungs-
prozeß der Phyſik zu klären, in dem an Stelle des
Newtonzehen Prinzips ein neues allgemeines Grundgeſetz
trete, ſowie eine Abhandlung über dieſe Erfindung mach-
ten eine weitere Ausdehnung der Unterſuchung der Seelen-
zuſtände Adlers notwendig. Jn der Familie des Ange-
klagten kamen in fünf Geſchlechtsfolgen mindeſtens elf
Einzelfälle von Geiſtesſtörung vor. Der Beſchuldigte
wurde bis zu dem Anſchlage niemals und von niemand für
geiſteskrank gehalten. Sicher iſt, daß wiederholt nervöſe
Erſchöpfungen eintraten, aber von geiſtigen Störungen
könne nicht geſprochen werden. Seine Erfindung werde
nach dem Ausſpruch der Fachleute von ihm überſchätzt.
Die Fakultät kommt zu dem Schluſſe, daß der Angeklagte
ein ſchwer erblich ſeeliſch-krankhaft veranlagter Menſch iſt,
deſſen Tat nicht unter dem Einfluſſe eines krankhaften
gedrückten oder Erregungszuſtandes geſchehen iſt. Sie
wird vielmehr durch die geiſtige Perſönlichkeit Adlers und
die gegebenen äußeren Umſtände vollſtändig erklärt.
Adler iſt ein Fanatiker und die Entwicklung dieſer ſeiner
geiſtigen Eigenart iſt höchſt wahrſcheinlich unter dem Ein-
r einer ſchweren geiſtesgeſtörten erblichen Belaſtung
erfolgt.

Nach den Anträgen des Staatsanwalts und des Ver-
teidigers hielt Angeklagter Dr. Adler ſein Schlußwort,
worauf der Gerichtshof ſich zur Urteilsfällung zurückzog.
Nach viertelſtündiger Beratung verkündete der Präſident
das Urteil, wonach der Angeklagte wegen ge
meinen Mordes zum Tode verurteilt wird.

Jn der Urteilsbegründung zum Prozeß gegen Dr.
Adler wird ausgeführt, daß der Gerichtshof auf Grund des
Geſtändniſſes des Angeklagten, auf Grund der Zeugen-
ausſagen und des Gutachtens der Fakultät zur Ueber
zeugung von der Schuld des Angeklagten gelangt ſei.
Was die Beweggründe der Tat anlange, ſo habe der Ge-
richtshof die vom Angeklagten angegebenen Angaben als
richtig angenommen. Das Urteil der Fokultät ließe keinen
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
aufkommen. Das Moment der Tücke ſehe der Gerichtshof
nicht als gegeben an, weil der Angeklagte keine Liſt ange
wendet habe, um das Opfer in eine beſonders ſchwierige
Lage zu bringen. Der Verteidiger erklärte, er behalte ſich
Bedenkzeit vor.

Franzöſiſcher Heeresbericht
oom 19. Mai nachmittags: Geſtern griffen die Deutſchen gegen
Ende des Tages nach einer heftigen Artilleriebeſchießung unſere
Linien in der Gegend nordweſtlich von Braye, von Epine-de
Chevrigny bis zum Oiſe- Kanal an. Unter Sperrfeuer und Ma
ſchinengewehrfeuer brachen die Sturmwellen, die unſere Stel
lungen nicht erreichten, außer an einem Punkte im Weſten der
Angriffsfront, wo einige feindliche Gruppen in unſerem vor
geſchobenen Grabenſtück Fuß konnten. Etwa 20 Gefangene blieben in unſerer u der Hochfläche. von Kali-

fornien Scharmützel mit Handgrangaten. Nordweſtlich von Reims
Fheiterte ein deutſcher Angriffsverſuch, bei dem bretrnende
Flüſſigkeiten benutzt wurden, gegen kleine franzöſiſche Poſten

Das Enteignungsgeſetz für die öſtlichen Provinzen

wird aufgehoben
Der dem preußiſchen Landtage zugegangene Geſetz

entwurf zur Aufhebung der Beſtimmungen über die Ent-
eignungsbefugnis in den öſtlichen Provinzen beſagt der
einzige Artikel: Die S 13 bis 22 des Artikels J Nr. 10 des
Geſetzes über Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchtums
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom 20. März
1908 werden aufgehoben. Jn der Begründung heißt
es u. a.: Jm Laufe von 9 Jahren wurde auf Grund ein-
maliger Entſchließung der Staatsregierung im Herbſt 1912
nur einmal 4 Güter von im ganzen 1655 Hektar von der
Enteignung betroffen, die in den Beſitz der Anſiedlungs
kommiſſion übergegangen ſind. Von dieſen Fällen abge
fehen war die Anſiedlungskommiſſion beſtrebt, die ihr ge-
ſetzlich obliegenden Aufgaben ohne Jnanſpruchnahme des
Enteignungsrechts zu erfüllen. Jm ganzen hat ſie ſeit
1908, ausgenommen die beiden letzten Kriegsjahre, eine
Fläche von 105 671 Hektar beſiedelt und 8066 ländliche
Stellen darauf geſchaffen. Mit Rückſicht hierauf erachtet es
die Staatsregierung für unbedenklich und im Hinblick auf
die durch den Krieg und die Kundgebung der verbündeten
Kaiſer vom 5. November 1916 geſchaffene politiſche Lage
für begründet, auf die Anwendung der Enteignung nach
dem Geſetz von 1908 in Zukunft zu verzichten und dieſe Ge
ſetzesvorſchrift auch förmlich außer Kraft zu ſetzen.

Engliſch- franzöſiſche Verhetzung der Rumänen

Nachrichten aus Jaſſy zufolge findet franzöſiſcher-
und engliſcherſeits eine planmäßige Verhetzung der
rumäniſchen Bevölkerung gegen die Mit
telmächte wegen angeblicher Schreckensherrſchaft in den
von den Zentralmächten beſetzten Gebieten Rumäniens
ſtatt. Hierzu hat ſich der bekannte rumäniſche Staatsmann
und ehemalige Miniſterpräſident Peter Carp gegen-
über unſerem Vertreter folgendermaßen geäußert:

„Jch würde mich freuen, wenn die Franzoſen und Engländer,
die ein großer Teil der Schuld am Unglück Rumäniens trifft,
dafür ſorgen würden, daß das Los meiner Landsleute in der
Moldau verbeſſert wird. Die Lebensbedingungen der dortigen
Bevölkerung, die von anſteckenden Krankheiten, Hungersnot,
Wohnungsmangel ſchwer heimgeſucht wird, ſind um vieles ſchlechter
als die der Rumänen in der Walachei“

Dieſe Aeußerung Peter Carps findet ihre Beſtätigung
durch folgendes Schreiben eines in Jaſſy befindlichen
Diplomaten:

„Hier gehts uns herzlich ſchlecht. Hunger, Flecktyphus und
Wechſelfieber ſind hier zu Hauſe. Soldaten, Aerzte und Offi
ziere werden nach hunderten von dieſen beiden Krankheiten be
troffen. Was wir hier teils unter Entbehrungen, teils unter
der Angſt vor Anſteckungsgefahr leiden, kann ich Dir nicht ſo ohne
weiteres beſchreiben. Mit der kommenden Woche ſcheint auch die
Faſtenzeit anzubrechen. Von Fleiſch fehlt jede Spur. Milch
habe ich, ſeitdem ich hier bin, überhaupt nicht genoſſen. Einigen
Wenigen gelingt es unter Aufwand von 2, 3 und auch mehr Francs
pro Liter Milch aufzutreiben. Geflügel und folglich auch Eier
fehlen vollkommen. Dasſelbe gilt auch für Zucker, Kaffee, Reis
und überhaupt Kolonialwaren. Um ſich ein Stück Schwargbrot
zu verſchaffen, muß man einen förmlichen Kampf mit dem Pöbel,
der ſich vor den Bäckerläden drängt, ausfechten, ungeachtet jeder
Gefahr, dabei Läuſe zu bekommen, die bekanntlich Bazillenträger
des Flecktyphus ſind. Hinſichtlich der Bekleidung werden wir bald
in die größte Verlegenheit geraten, da Kleider und Stoffe bezw.
Schuhwaren gänglich fehlen, und derartige Geſchäfte längſt ge
ſchloſſen ſind. Mit der Wäſche iſt es ſehr arg beſtellt, da jedes
Waſchmittel, wie Seife oder irgendein Erſatz dafür fehlt. Um
der drohenden Anſteckungsgefahr des Flecktyphus und Wechſel-
fiebers vorzubeugen, empfiehlt man Sauberkeit, allein man kann
wegen Mangel an Seife ſich weder waſchen, noch Wäſche wechſeln.
Du kannſt Dir kein Bild von der Unordnung, Nachläſſigkeit, ich
möchte ſagen, von der völligen Zerſetzung, die hier herrſchen,
machen. Wir ſind faſt auf den Tauſchhandel angewieſen. Die
Bauern verkaufen nichts, wenn ſie nicht den Gegenwert in Pe-
troleum, Salz, Seife erhalten, was allerdings überhaupt nicht
exiſtiert. Jn den Krankenhäuſern, in denen bisher Hunderte, ja
Tauſende von Patienten, an den Folgen der Kälte, wie Lungen-
entzündung und erfrorenen Gliedmaßen gelegen haben, wimmelt
es jetzt von Kranken an Flecktyphus. Jn einem Saal liegen
300 bis 400 Kranke zu je drei bis fünf auf einem Bett. Man
hat ſie ſeit drei Tagen ihrem Schickſal überlaſſen. Kein Menſch,
weder Arzt noch Krankenwärter, betritt den Saal. Es iſt ein
Gewühl von Leichen und Sterbenden. Die Wirkung des Fleck-
typhus iſt verheerend. Binnen drei Wochen ſind über zwei Di-
viſionen ihm anheimgefallen. Tagtäglich ſterben daran Offiziere
und Aerzte, ſo daß man bei jedem Schritt einem Leichenwagen
mit der Leiche eines Würdenträgers oder einem Wagen mit fünf
bis zehn Soldatenleichen begegnet. Keine Vorſorge iſt getroffen.
Arzneimittel ſind nicht vorhanden. Jeder der Regierenden iſt nur
auf ſein eigenes Jch bedacht. Denke nicht, daß ich übertreibe, im
Gegenteil, meine Beſchreibung ſteht der Wirklichkeit nach, da wir
nicht alles erfahren, zumal auch keine Preſſe exiſtiert, die dieſe
Zuſtände der Oeffentlichkeit hätte bekannt geben können.“

Jrn kraſſem Gegenſatz zu dieſen troſtloſen Zuſtänden,
die das von Bratianu und Genoſſen in das Unglück ge-
ſtürzte Land in der Moldau erdulden muß, iſt die Lage der
Rumänen in den von Deutſchland und ſeinen Verbündeten
beſetzten Teil. Peter Carp ſagt darüber:

Wenn man von den Leiden abſieht, die von jeder Beſetzung
unzertrennlich ſind, ſo kann man die Zuſtände im beſetzten Gebiet
als erträglich bezeichnen. Alle gegenteiligen, in die Welt geſetzten
Nachrichten ſind glatt erfunden

Amerika will die Neutralen Europas
ar Hrungerſeil nehmen

New-York, ai. (Reutermeldung.) „Aſſociated
Preß“ erfährt aus Waſhington: Jn einer Konferenz im
Staatsdepartement, der Balfour und Staatsſekretär Lan-
ſind beiwohnten, wurde die Rationierung Hol-
lands, Skandinaviens, der Schweiz und
Spaniens erörtert. Die Notwendigkeit, die Ausfuhr
nach dieſen Ländern zu begrenzen, wurde in Erwägung ge-
zogen, um einerſeits zu verhindern, daß ſie einen Weg zum
Feinde finde, und andererſeits, um die Schiffahrt der Ver
bündeten zu erhalten. Es wurde ein allgemeines Einver-
ſtändnis erzielt. Die vollſtändige Teilnahme Amerikas an
der Einrichtung der Zuteilung iſt ſchon ausgearbeitet; aber
die Pläne hängen noch von der Stellungnahme des Kon
greſſes ab.

Sozialiſtenkonferenz in Stockholm
Kopenhagen, 19. Mai. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Der holländiſch-ſkandinaviſche
Sozialiſtenausſchuß hielt in den beiden letzten
Tagen Beſprechungen ab, u. a. mit den aus der Schweiz zu-
rückgekehrten ruſſiſchen Revolutionären. Auch
die bulgariſchen Abgeordneten nahmen daran teil.

Was wir vom Engländer lernen ſo
e

i läßt er ſaghlen. Länder, die viel größer ſind als ſein Eine
orchen ihm und zahlen Tribut, auf daß er en

ſich Frondienſte tun Mit ſeinem frutt veind, dem Frangoſen, hat er ſich vertragen, und ha
land dieſer beiden iſt mit 4226 Millionen u ad
ſiebenmal ſo groß wie die Länder Deutſchlands und atkien
bündeten zuſammengenommen. Mit ſeiner Handel
ſpannt England die Welt und beherrſcht den Weltm flotte
wir das von ihm lernen? arkt.
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gehe und er der Sieger ſei. Vollends wenn er Sie ſehr
ſcherzt er ſich nicht die Gunſt des Augenblicks durch
Reden oder durch Schwarzmalerei. Er hält die Trüm
Hand und wägt die Aeußerungen, wenn es Augenblige
Entſcheidung gilt wie etwa die, die wir jetzt durch
Weltmann kennt und berechnet er die Wirkungen ein
rung über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, über die
Lebensmittelverſorgung und gibt nicht dem Feinde G.
auf ſeine eigene Schwäche zu rechnen, ſolange er vie
am Ende ſeiner Kraft iſt. Solche Selbſtbeher t
in Wort und Schrift in den Höchſten v.
blicken der Entſcheidung wenn es ums g.
und die Feinde auf jede Aeußerung der Schwäche
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Engländer lernen! en m
Letzte Telegramme

Frei erfunden
Berlin, 20. Mai. Jn den Vereinigten Staaten

Amerika wird nach einer New Yorker Meldung die d
richt von der angeblichen Erſchießung einer in d
land lebenden Amerikanerin Katherine
wegen Spionage verbreitet. Dieſe Meldung
lediglich zu dem Zwecke verbreitet wird, gegen Deutſt
Stimmung zu machen, iſt frei erfunden

Sofortige Erwerbung einer Handelsflotte
Waſhington, 19. Mai. (Reuter.) Der Senat hl

einen Zuſatzantrag zum Kriegshaushalt, der 110
lionen Dollars zur ſofortigen Erwerbung einer
delsflotte vorſieht.
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235. Königlich Preußiſchen Klafſenlotterie.
5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 19. Mai 1917.

jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge
ſallen, und zwar je einer au die Loſe gleicher Nummer in der

beiden Abteilungen I und I

(Rachdruck verboten(Ohne Gewähr.
Jn der Vormittags Ziehung wurden Gewinne üher 240

gezogen:
4 Gewinne zu 10000 Mark. 27868 186697
8 Gewinne zu 5000 Mark. 52785 180330 140720 150976
6 inne zu 8000 Mark. 6151 6544 18466 19071 24288 26570woo Arzt 50437 66009 69192 746509 76936 90043 100002

104923 1141556 117929 124808 182678 148568 151016 157037 157782 Bl
166641 176014 1096765 222964

230 Gewinne zu 500 Mark. 1764 2173 éo88 TNls11274 18020 16 h 16678 20018 26828 25660 208

sisis 40808 41778 42208 e A. So8010 als ba ba t 57488 6763603 64631 64978 67143 78668 75488 70186 70577
78918 79744 82168 82414 s 86088 e 92689
110229 11s4837 180241 184220 140880 141288 144309 145575
149126 151477 151081 156209 156611 160268 180613 184808
Js6o07 166971 I72bes 178885 176771 176709 181720 s n
19s104 106274 1078325 198766 198 200724 201487
209486 218783 216017 216064 217064 218450 2109481 228890 230578
Slöss 282418 232766

In der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 M

9321 9442
32752 86567
49615 51847
68630 68789

76843 70

9482)
145040 1488

165076 1660
190518 19N

6 Gewinne zu 5000 Mark. 115348 162104 149686
78 Gewinne 8000 Mark. 4642 7747 8008 88658 13984 2096022 36087 o 48645 66708 61688 728569 91185 98400 104065

109278 126104 129075 147209 162608 164487 176976 1790967 18601 a
196067 201184 213280 216362 217141 219677 221484 225350

1695
180 Eewinne zu 1000 Mark. 4741 8227 11108 25444

33981 85076 35804 88869 42091 42434 48291 44386 l
64770 65742 56778 66373 50085 64797 68088 73797 74727
79714, 86626 89185 91467 102314 108612 110250 112984 118310 I
äzibi4 Ieioso II I I28870 I30785 132 s48244 180281 151483 152063 156908 161447 165788 189957 1
102104 204707 207801 208568 212097 218633 214808 218190
221044 222869 2220090 229460 226693 221169 224871 227829 226783

204 Gewinne zu 500 Mark. 108 816 840 1808 4510
18343 18714 21899 26274 27824 29858 88802 34281
40178 48911. s 48101 v0054 62128 8788 s l
de d 64764 69235 70614 77009 78641 79356

48 68426 83809 84122 84162 86005 88018 92680 95287
jossss I18681 114901 119329 124309 124441 124998
138863 142179 142244 143077 143428 144895 145006
154761 166485 162658 163408 168566 1708858 l h
183993 188658 189994 1091910 192463 196840 196846 7 2
211529 212605 214860 229253 229268 225846 2266658 201

10 )898 102

135629

Im Sewinnrade verblieben. 2 Prämien zu 300000. 2 Gewinne
2 zu 200000, 2 zu 7 2 zu 60000, 4 zu d000d, 4 zu 4000d, 10 zu 200isöda 62 zu iodöe 10 A. los u 8884 u 1000 Ab a b

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving, Vörfen
Handelsteil i. V. G. Wagner; für Hertliches, Gerichtsſee
gzreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: e

für den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Ha

folgte.
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